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Sonntag 21 20. Mai 1860.

Bekannt machun g.

Reff Josepha von Alsmoos 
gegen

Hauser Simon von Sambach
^ot. pat. et slim.
Im rnbrizirten Betreffe Kat der k. Advokat Kutt- 

ler dahier als Offlzialanwalt der Klagepartei unterm 
LV. vor pracs. 2. l. MtS. gegen Simon Hauser eine 
Klage auf Anerkennung der Vaterschaft und Kindö- 
nährimg eingereicht.

Zum Versuche gütlicher Ausgleichung, ausserdem 
zur Verhandlung der Sache im mündlichen Verhöre 
wird auf

Dienstag den 5. Juni l. Is.
Vormittags 9 Uhr

TagSfahrt anberaumt und der Beklagte, dessen Auf 
entbaltöort unbekannt ist. mir dem Bemerken hievon 
verständiget, daß das Duplikat der erwähnten Klage 
dießortS in Empfang genommen werden kann, und 
daß er zur Tagsfahrl unter dem Präjudize der Kosten- 
nberbürdnng geladen ist. Hiebei wird derselbe aufge- 
fvrdert, bis zum Commissionstage. oder an demselben 
einen hierorts wohnendcn Zustellungöbevvllmächtigien 
zu benennen, widrigenfalls alle an ihn gerichteten De» 
trete an der GerichtStafel angeschlagen und auf diese 
Weise als richtig zngestellt erachtet wurden.

Aichach, 11. Mai 1860.
Königliches Landgericht.

Wimmer.

Bekanntmachung.

Am Samötag den 26. Mai, Vormittags 10 Uhr 
werden in der Kanzlei des unterfertigten Amtes circa

2 Ztnr. Zeitungö-Makulaturpapicr, sowie einige con- 
fiüzirte Gegenstände und auch theilweise hievon ge­
wonnenes altes Eisen gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich versteigert, wozu Strichlustige eingeladen 
werden.

Aichach, 14. Mai 1860.
Kgl. Rentamt Aichach.

Strelin.

Bekanntmachung.

An die kgl. Pfarrämter.

Schuhpockenimpfung hier Revaccination betr.
Wie alljährlich wird auch Heuer mit der allge­

meinen öffentlichen Impfung die Revaccination ver­
bunden. Bekanntlich schützt die Kuhpockenimpfung 
nicht unbedingt für die Lebensdauer, und eö ist daher 
höchst rathsam, sich der Revaccination zu unterziehen.

Daß hier die Belehrung über die Nützlichkeit und 
Zweckmäßigkeit der Revaccination von Seite der kgl. 
Pfarrämter von vorzüglichem Einflüsse ist, unterliegr 
keinem Zweifel und dieselben werden daher ersucht, 
zum Gebrauche dieser nützlichen Borsichtsmaaßregel 
anszumunlern und insbesondere die Feiertagöschüler und 
christenlebrpflichtigen Kinder hiezu anzueifern.

Hiebei wird bemerkt, daß die Revaccination nn- 
entgeldlich und au den Controlltagen vorgenommen 
wird.

Aichach, 13. Mai 1860.
Kgl. baycr. Landgericht.

Wimmer.



- 82 —
Aufforderung.

Todeserklärung deS Gullersohneö Felir 
Pfleger v. Merching betr.

Felir Pfleger, Sohn der GütlerSeheleute Fran; 
und Martina Pfleger von Merching, geboren am 3. 
Juli 1790, wird seit dem russischen Feldzüge vermißt. 
Derselbe oder dessen rechtmäßige Descendenz wird hie- 
mit aufgesordert, allenfall^ge Ansprüche an das in 
einem Elterngute von 15 fl. bestehende Vermögen 

binnen 6 Monaten
nm so sicherer geltend zu machen, als außerdem dasselbe 
an die eraberechtiglen Verwandten ohne Kaution auö- 
geantworret und die Löschung der bestehende» Hypo­
thekeinträge vorgenommcn werden wurde,

Friedberg, am 9. Mai 1860.
Königs. Landgericht Friedberg.

Widder.

Privat - Anzeigen.
Empfehlung.

Ich beehre mich, einem geehrten Publikum anzu­
zeigen, daß mir vom kgl. Landgericht Aichach eine 
Spengler-Conzession ertheilt wurde, und daß ich die­
ses Geschäft bereits eröffnet habe, mit dem Bemerken, 
daß ich alle in dieses Fach einschlagende Artikel und 
Deckarbeiten auS Zink, verbleiten Eisen und Eisen­
blech, billig und dauerhaft herzustellen bemüht sein 
werde.

Zugleich empfiehlt sich derselbe im Blitzableiter 
siuen und rcpariren.

Karl Kaumann, 
Kupferschmid und Spenglermsir. 

in Altomünster.

In der Eich l ei te r'scheu Buchdruckerei in Fried- 
ist erschienen und zu haben:
d st S o l lj lv e n ö i g s( e

von der

Hauswirthschaft
und der

Besorgung des 'Kuchengartens/ 
nebst einem Anhänge über einfache Hauswirtb- 

schaftliche Buchführung 

für die

Hand irr weiblichen Schuljugend
bcarbeitet in Fragen und Antworten.

Der Preis dieses Büchleins ist per Stück 9 kr.

Dienst-Offert.

^00 fl. Kindsgelder sind zu 4 Prozent scheid) 
auszuleihen. Das Uebrige bei der Redaktion.

Capitalien
zu jeder beliebigen Größe besorgt stets: 
fort, daS Commissions-Bureau

Hu^c> Höffle,
Dominikanergasse A. 63 in Augsburg,

In nächstkommenver Woche findet folgende 
öffentliche Verhandlung beim kgl. Bezirksgericht 

Aichach statt.

Donnerstag den 2t. Mai. Vormilt. 8 Uhr. Untersuchung 
gegen Aliton Srrigt von Ingolstadt wegen Verbrechens 
der Widersetzung.

An demselben Tag, Vormittags Vjl Uhr. Untersuchung 
gegen Andreas Mittermaier von Winlach wegen Amts 
ehrenbeleidigung.

An nämlichen Tag, Nachmittags '/,3 Übr. Untersuchung 
gegen Karl Fürst von Ansbach, und Wilhelm Her« 
von Augsburg, wegen Verbrechens der Widersetzung und 
Vergehen der betrügerischen Fälschung von Zertifikaten.

Nachmittags '/44 Uhr. Untersuchung gegen Johann Rainer 
von Lechhausen wegen Körperverletzung.

Abgeurtheilte Untersuchungen dos kgl. Bezirks­
gerichts Aichach.

Donnerstag den H). Mai. Der Einspruch des Joseph 
Mayer, Häusler von Rinnberg, welcher wegen Eigeinhumsbe- 
schädigung nach Erkenntniß vom 22. März l. Js. zu einer 
3monaüichen doppeltgeschärsien Gefängnißstrafe verurtheilt wor­
den ist, wurde verworfen.

Simon Spielberger, Schuhmacher von Paar Hal An­
fangs November v. Js. aus dem Sraalswalde ,,Geisenfel- 
derforsi" einen bereits zum Verkaufe hergerichlelen Fichten- 
stamm im Werthe zu I l fl. 57 kr. rechtswidrig sich ange- 
eignet, und zu Brettern verschnitten und hat dec Mitange­
klagte Martin Wasser! Dienstknecht von Paar gegen einen 
versprochenen Lohn von 1 fl. 30 kr. obigen Diebstahl aus­
führen helfen; Spielberger wurde sofort wegen obigen er­
schwerten Diebstahlsvergehen zu einer doppelt geschärften Ge­
fängnißstrafe von 35 Tagen, und Wasser! wegen Hilfeleistung 
ersten Grades zu diesen Vergehen zu einer 35tägigen einfa­
chen Gefängnißstrafe verurtheilt.

Verschiedenes.
G c m c i h ii u tzigcs

Hühnerauge n soll man vertreiben, wenn mau 
sie täglich mit nüchternem Speichel befeuchtet, War­
zen durch Betupfen mit dem Safte, der auö dem Bu-
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dwibok beim Verbrennen quillt, Schrunden oder 
Flechten im Gesicht durch Bestreichen mit Fenster- 
schweis. Man kann diese einfachen Mittel versuchen; 
nützen sie nichts, so sind sie auch nicht schädlich.

Mancher halt sich einen Laubfrosch alö Wetter­
anzeiger. kommt aber mit dessen Fütterung, sobald die 
Fliegen im Spätherbst ansgehen in Verlegenheit. Statt 
der Fliegen gebe man dann Mehlwürmer und soweit 
es die Auswahl zuläßt, zunächst nur halbgewachsene. 
Mit dieser Fütterung hab ich früher schon einmal und 
erst dieses Jahr wieder einen Laubfrosch überwintert. 
Wen» im Deckel deö Glases ein kleines Loch ist, so 
kann man den Wurm hi.» ein HMen und der Frosch 
fängt den Wurm aus den Fingern weg. Hat man 
ein Tischchen im GlaS statt einer Leiter, so kann man 
auch den Wurm durch die Deckeloffniing auf daö Tisch­
chen falle» lassen. Ist der Wurm einmal inö Wasser 
gefallen, so holt in der Frosch nicht mehr. Auch Spin­
nen lägt sich der Laubfrosch in Ermanglung von Flie­
gen schmecken.

Glücklicher Fund.

In W. fand neulich ein struppig rothbebarteter 
Arbeitsmann auf der Straße ein sauberes weißeö 
Fläschchen, auf dessen Etiquette in großen Buchstaben 
,.?omlre de cheveux“ nebst einer Gebrauchsanwei­
sung in deutscher Sprache stand. Danach konnte man 
durch Anwendung dieses Pulvers in der vorgeschrie­
benen Manipulation jedem Hellen Barte in sechs Stun­
den eine schone braune Farbe geben. Unser Barba­
rossa halte nicht« Eiligers zu thun, als die Manipu­
lation genau nach Vorschrift vorzunehmen. Sie hieß 
kurz: das Pulver in Wasser zu dickem Brei aufzu- 
lösen und, nachdem der Bart tüchtig damit eingeriebe» 
und der Rest ausgetragen, ein Tuch darüber zu bin­
den und die Geschichte sechs Stunde» mindesteuö lie­
ge» und trockne» zu lasten. So geschah eü. Am 
andern Morgen, al» der glückliche Finder erwachte, 
hatte er natürlich wieder nichts Eiligerü zu thun, als 
vor de» desolaten Spiegel seiner Kammer zu eilen, 
um die Metamorphose in Augenschein zu nehmen. 
Aber, v weh! Daö Tuch saß wie Eisen und ruckte 
nicht von der Stelle. Und alö eö endlich durch stunden­
lange Auflösungen mit heißem Wasser entfernt war, 
bildete der Bart eine compacte Masse, die nur nach 
langem Mühen und einem halben Tag zu lösen war. 
Zu dem Allcm glänzte ihm aber der Bart röther und 
rosiger denn je entgegen. Die gesundens Flasche mag 
wohl ein Mal früher ein Bartfärbemittel enthalten 
haben, aber ihr letzter Inhalt war Gummiarabicum.

Der alte Geiger. 
Er hatte gegeigt die ganze Rächt

Beim fröhliche» HochzeilSfeste,
Die Lichter erloschen, der Saal ward leer, 
Es schliefen die Tänzer und Gäste, 
Er nahm die Geige unter den Arm 
Und hüllte sich in den Mantel warm, 
Der alce lustige Geiger.

Er gieng. Eü war noch stille Nacht, 
Der Schnee bedeckte die Fläche, 
Eö wehte der Wind so schaurig kalt, 
Gefroren Flüsse und Bäche;
Es krachte der Schnee bei jedem Tritt, 
Er eilte dahin mit rüstigen Schritt, 
Der alte lustige Geiger.

Er kam durch daö Feld in den Tannenwald, 
Da brausen die Winde so düster;
Doch still — was bricht durch die Büsche ringö? 
Welch' Knister» und schnaubend Geflüster?
Eö trappelt und huscht, bald nah, bald fern, 
Rings sieht er eö letschten, wie Stern an Stern, 
Der alte lustige Geiger.

Eö waren die Wölfe! Sie starrten ihn an 
Mit Augen hungrig und gleißend, 
In schwärzlichen Haufen schwärmen sie ringö 
Ihn näher und näher umkreisend!
Zwar Anfangs war er erschrocken fast, 
Doch hat er sich bald ein Herz gefaßt. 
Der alte, lustige Geiger.

Er sprach: Ich hatte zwar gerne gedacht, 
Zu sterben aus ruhigem Kissen, 
Doch ist eö anders, ich werde im Wald 
Bon hungrigen Wölsen zerrissen;
Drum Geige, die niemals von mir schied, 
Noch einmal singe daö Lieblingölied 
Dem alten, lustigen Geiger.

Er setzt sich nieder auf einen Stein, 
Und geiget: „Ach Scheiden nnd Meiden". 
Das klang so helle, daö Lied war auö, 
Da blickt er nach allen Seiten — 
Kein Wolf zu sehen, wohin er schaut, 
Auö fernen Büschen umheulen sie laut 
Den alten lustigen Geiger.

Und ruhet die Geige, so nahen sie rings 
Und tönt sie, so fliehen sie wieder, 
Jetzt geht er geigend, sie folgen ihm fern 
Und heulen in seine Lieder;
Und geigend gehr er zum Wald hinaus 
Und geigend erreicht er sein sicheres Hauö, 
Der alte, lustige Geiger.

K. Scriba.
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Naritäte n.
In einem Dorfe halten sich öfters Bettler und 

arbeitsscheue Leute herumgctricbeu. Eine dort eben 
anwesende gerichtliche Commission bemerkte mehrere 
dergleichen Individuen und beauftragte sogleich den 
OrtSvorsteher, im wiederholten Falle deim Landgerichte 
Anzeige zu macheu. Der Vorsteher machte nun fol­
genden Bericht: „Seitdem eine hohe Landgerichtliche 
Commission hier war, hat sich sonst weiter kein Gesin­
del mehr sehen lassen."

Neulich passirte ein Schulze von einem benach­
barten Dorfe das Halle'fche Thor und begrüßte, nach 
der auf dem Lande üblichen Art. die Vorübergehen­

den. Ein arroganter Herr bleibt stehen und fragte 
barsch: ..Kennen Sie mich denn?" — „Nein!" - 
..Warum ziehen Sie denn den Hut vor mir ab? ' _ 
..Entschuldigen Sie gütigst." bemerkte hierauf der böf, 
liche Schulze — „wenn ich Sie genau gekannt hätte, 
würde ich gewiß den Hut vor Ihnen nicht abgezogen 
haben."

Preise der Trockenfutter
vom 5. Mai bis 11.» Mai.

571 Ztr. Heu per Ztr. mittl. Preis 1 fl. 9 kr. — 
43 Ztr. Grummet x. Ztr. > fl. 10 kr. — 47 Ztr. Rog­
genstroh p. Ztr. I fl. 1 kr. — — Ztr. Gerstenstroh 
— fl. — kr.

Aich ach er Viktualien-Prelfc.

Stand und Preis der Aichacher Schranne vom 12. Mai 1860.
rann«

Frucht-
Sorten

S ch r a n n e n st a n d. DurchschnittSpr. pr. Sch iffel
Ganzer Erlös

Gegen die levre Sch 
ist der

)m Ganzen 
vorhanden.

Hieran ßm Rest 
verkauft, »geblied. höchst« mittlerer

Mittel proiü
gefallen gestiegen

Schaffe!. ft. I kr. _
20
13
14

ft.
32
15
39
49

ft.
3776
1717
221 
5^0

fr._ 
47~
18
48
32
25

"ft.' le.
'8'

5
26

ft. tr.

27

Waizen 
Korn 
Gerste 
Haber

186
180

15
70

186
130

15
70

20 < 40
13 ! 28
15 I 3
8 I 1t

18
12
47 
«7

19 
ir 
it
7

Summa 401 ' 401 — 6296

Vikrualten - P reise für Friedberg und Lechhausen.

Fleisch per Pfund. kr-Ipf. Brod Pfd. gth. Qnr. Thi. Mehl, pr. Dreistiger. ,kr. h

Ochsenfleisch, gemästetes 13 2 Halbkrenzer Semmel — 2 1 ~, Mnndm ehl oder Auszug. 7 1
Kuhfleisch 1 l — Kreuzer Semmel — 4 2 2 -^Semmelmehl . . . 6 1
Rindfleisch 11 — Halbkreuzer Röggl — 3 2 1 V ^Mittel- vd. Roggenmebl 5 l
Schweinfleisch 18j- Kreuzer Röggl — 7 — 2 'Nachmehl .... 4 1
Kalbfleisch 11.— Halbbapen Laib 21 1 2 Beutel- od. Brodmehl 3 2
Schaffleisch —!— Bayen Laib 1 10 3 — «^ 1 Pfd. Roggeubrod _3 —

Fleisch, pr. Pfund, |trJpf. | Brod.
Ochsenfleisch, gemästetes
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

----- iMund-Semmel 
----- !Kreuzer Semmel 
------Kreuzer Röggl 
------Zweikreuzer Röggl 
------Bayen Laib 
------Achlkreuzer Laib

! Pfd. j Lth. jQul. jT-eili Mehl, pr. Dier«. f ft.) fr.lp

1 Pfund Roggenbrod 3 kr. 1 pf.

— 3
4

2
2

— Feines Mundmehl 
Semmelmehl

2, 4 -
1 40-

— 7 —- — Waizenmehl 1 24 -
— 14 — Geringeres Waizenmehl t1 8 -

1 9 — . - Roggenmehl — 58 -
2 18 — — Nachmehl — 52 -

Augsburg 11. Mai.München 5. Mai. Schrobenhausen 10. Mai. Friedberg 19. Mai.
1 Pf. Waizenbrod kostet 7 kr. — pf.

Seesen. W a teil. Korn. Gerst e. JO (1 b e r.
Ort der Schranne

höchst. mittl. mind. höchst. null. I mind. höchst. milkt, i mind. höchst. inilll- । mind. böchst. nii UL ininL
ft. kr. ft. kr ft. kr. ft. fr. ft. fr.|Ä. |ft ft. r. ft. Ist. fl. Ifr. fl.ifr. fl. *fr. fl. fr ft. ,kr fr. ÄTTr

München . . . — — — —- — — 20 56 20 18[ 19 7 13 14 1243 12 /13 «4 1613 16 13 42 8 26 7 47 7 36
Augsburg . . - — — — — — — — 21 3;'2O 35 20 4 14 6 13 39 13/13 

13'56'I3'23i
15 32 14 42 14 3 7 37 7 8 6 23

Schrobenhausen —' — — — 20 20119 41 18 28 14 6 -I- — — 8 53 8 22 7,46
Friedberg . . — — — — — 21 30120/26 19 36114 21113125 12j48i -1- ^ 1 _

(Gedruckt in der Cichlciter'schen Buchdruckerei in Friedberg.) (Nedigirk von Th. Müller.)


